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Kirchliche Nachrichten
Pfarramt Meinhard 1 (Jestädt, Motzenrode, Hitzelrode, Neuerode):
Pfarrerin Jutta Groß, Telefon 0 56 51/2 02 23, E-Mail: pfarramt.jesta-
edt@ekkw.de
Pfarramt Meinhard 2 (Schwebda, Frieda, Grebendorf): Pfarrer Rai-
ner Koch, Telefon 0 56 51/5518, E-Mail: pfarramt.schweb-
da@ekkw.de
Pfarrerin Iris Hocke, Telefon 0 56 51/5519, E-Mail: iris.hocke@ekkw.de
Sonntag, 23. April: 10 Uhr Jestädt (Konfirmation); 9.30 Uhr Greben-
dorf; 10.30 Uhr Frieda (Einweihung Spielplatz); Kindergottesdienst
mit Frühstück: 10 Uhr Grebendorf; 10 Uhr Schwebda

Zur Beobachtung wurden
zwei Wärmebildkameras mit
in den Container genommen.
So ist eine ständige Überwa-
chung gewährleistet. Zusätz-
lich stehen drei Ausbilder be-
reit. Während der Übung steht
die Sicherheit der Teilnehmer
an oberster Stelle. Ziel der
Ausbildung ist es, die Atem-
schutzgeräte-Träger so zu sen-
sibilisieren, dass diese eine
Flashover-Gefahr erkennen
und deren Durchzündung ver-
hindern.

ver zu bekämpfen. Hierbei
trainiert der Teilnehmer den
Umgang mit einem Hohl-
strahlrohr und festigt somit
den Umgang mit seinem
Handwerkzeug.

Temperaturen, die an der
Decke vom Brandraum gemes-
sen werden, liegen zwischen
über 500 Grad Celsius – für die
Ausgasung von Holz werden
diese hohen Temperaturen be-
nötigt. Auf Kopfhöhe der Feu-
erwehrkameraden sind es
noch etwa 50 bis 90 Grad.

schicht, die sich ungefähr ei-
nen halben Meter über den
Köpfen der knienden Feuer-
wehrleute befindet, bilden
sich kleine Flammenzungen.
Das ist der Beginn einer
Rauchdurchzündung. Danach
muss die hohe Rauchgastem-
peratur heruntergekühlt wer-
den, da sich das Feuer sehr
schnell ausbreiten und die
Übenden gefährden würde.

Mit Positionswechseln hat
jeder Teilnehmende die Mög-
lichkeit, selbst einen Flasho-

Am 1. April waren die
Atemschutzgeräte-Trä-
ger der Feuerwehr Frie-

da gemeinsam mit den Kame-
raden der Feuerwehr Jestädt
bei einer besonderen Übungs-
anlage, die von der Feuerwehr
Frieda organisiert wurde. In ei-
nem Feststoffcontainer wur-
den verschiedene Brandszena-
rien nachgestellt, die die
Atemschutzgeräte-Träge haut-
nah miterleben konnten.
Nach der Gewöhnung an die
große Hitze und einer Nach-
stellung von Rauchgasentzün-
dungen beziehungsweise
-rückzündungen standen
noch einige Löschübungen auf
dem Programm. Die Übenden
konnten dabei erkennen, wie
die Rauchschicht immer wei-
ter nach unten absinkt.

Während der Übung wird
die offene Tür des Containers
geschlossen, was bewirkt, dass
der Rauch nicht mehr abzie-
hen kann und die Sauerstoff-
zufuhr unterbunden wird. Die
Verbrennung wird unvollstän-
dig und die Feuerwehrleute
im Container haben durch die
Verrauchung keinerlei Sicht.
Nach einigen Minuten wird
die Tür wieder geöffnet. Die-
ser Vorgang ist vergleichbar
mit dem Öffnen einer Zim-
mertür in einer Wohnung.
Sauerstoff strömt in den
Brandraum, das Feuer wird so-
fort größer. In der Rauch-

Gemeinsam geübt: Die Atemschutzgeräte-Träger der Wehren Frieda und Jestädt übten zusammen
verschiedene Brandszenarien. Foto: privat

Wenn der Rauch sinkt
Atemschutzgeräte-Träger der Feuerwehren Jestädt und Frieda proben den Ernstfall

Pflege, um den „kleinen Kur-
park“ zu erhalten. Wir bedan-
ken uns bei dem tatkräftigen
und fröhlichen Team für die
Mitarbeit und freuen uns auf
weitere gemeinsame Arbeits-
einsätze. Dabei waren: Rainer
Klug, Ingeburg Seeger, Rainer
Schröder, Wolfgang Gehr-
mann, Thomas Lieske, Jaromir
Zednik, Stefanie Mantel, Olaf
Templin, Harald Schindewolf.

I n einer tollen Aktion unter
dem Motto „Wir machen
den Weg frei“ haben sich

zwei Frauen und sieben Män-
ner vom Heimatverein Jestädt
eingefunden, um das Ufer des
Motzbaches von Büschen, Bäu-
men und Unrat zu befreien.

Durch die Renaturierung
wurde der Uferbereich mit ei-
nem Rasenweg gestaltet, aller-
dings bedarf es regelmäßiger

„Wir machen
den Weg frei“
Heimatverein schafft Sicht auf den Motzbach

Haben tatkräftig
angepackt: Sieben
Frauen und Män-
ner des Heimat-
vereins Jestädt ha-
ben das Ufer des
Motzbaches ge-
pflegt. Foto: privat

Zeit dürfte auch der Wachol-
der als Jungpflanze gesetzt
worden sein, sodass das Alter
dieses Baumes bei etwa 60 Jah-

D ie Bonsaifreunde Wer-
ratal trafen sich kürz-
lich wieder bei schö-

nem Wetter, um den Wachol-
der-Bonsai am Bürgerhaus in
Schwebda für dieses Jahr wei-
ter zu gestalten. Diese Arbei-
ten sind einmal im Jahr erfor-
derlich, um die Zuwächse und
Neuaustriebe des vergange-
nen Jahres zu korrigieren und
um den Baum weiter zu gestal-
ten. Der beste Zeitpunkt für
diese Tätigkeiten ist entweder
der späte Herbst oder das zeiti-
ge Frühjahr.

Bei der Gestaltung eines
Bonsais – hier ein Gartenbon-
sai, da er frei wachsend ist – ist
darauf zu achten, dass die Ge-
staltung nicht zu künstlich
ausfällt. Runde, grüne Kugeln
oder zu gleichmäßige Schnitt-
maßnahmen sollten vermie-
den werden. Vielmehr sind
fließende und ungleichmäßige
Gestaltungskriterien zu beach-
ten, um dem Baum seinen na-
türlichen Charakter nicht zu
nehmen. Das Bürgerhaus Wer-
ratal in Schwebda wurde Mitte
der 60er-Jahre gebaut. In dieser

Wacholder wieder in Bestform
Bonsai-Freunde Werratal pflegen seit zehn Jahren den Baum am Bürgerhaus Schwebda

ren liegen dürfte. Die Bonsai-
freunde Werratal gestalten
den Wacholder seit rund zehn
Jahren. In den ersten Jahren

war dies natürlich mit einem
großen Arbeitsaufwand ver-
bunden, mussten doch erhebli-
che Schnitt und Sägearbeiten
vorgenommen werden. Große
Äste mussten weichen, um erst
einmal eine Grundstruktur zu
erhalten. Im Laufe der Jahre
nahmen dann die Arbeiten
doch etwas ab, weil eben nur
noch die jährlichen Feinarbei-
ten durchzuführen sind. Doch
hin und wieder fällt auch jetzt
noch ein Ast, weil er eben das
Gesamtbild stört. Die nächsten
Arbeiten sind dann Ende dieses
Jahres vorgesehen, damit sich
dann der Wacholder anlässlich
der Wacholder-Kirmes in
Schwebda im Jahr 2018 von
seiner besten Seite zeigt.

In diesem Zusammenhang
möchten die Bonsaifreunde
nochmals an den 23. April erin-
nern. An diesem Tage wird ein
Bonsai-Workshop im Bürger-
haus in Schwebda für Bonsai-
einsteiger angeboten. Infos
und Anmeldung über Gerd
Heuckeroth unter Tel. 0 56 51/
5 06 35 oder per Mail an gcheu-
ckeroth@unitybox.de.

Bringen den Baum in Form: Sabine Malcher (Von links), Karl Kren-
ner, Rainer Küster, Gerd Heuckeroth, Horst Hämmerling und Clau-
dia Küster. Foto: privat

Peter Siebert, Helmut Bartels,
Horst Schäfer, Helmut Heyer
und Heiner Wittich haben 50
Bänke, bei schon fast sommer-
lichen Temperaturen, repa-
riert, gestrichen und an die je-
weiligen Standorte gebracht.
Insgesamt waren sie dabei 80
Stunden im Einsatz.

R echtzeitig zum Früh-
lingsbeginn war der Hei-
matverein Grebendorf

wieder aktiv, um die Bänke
des Ortes frühlingsfit zu ma-
chen. Die zehn fleißigen Hel-
fer Otto Stück, HaJo Broitz-
mann, Werner Herwig, Dieter
Reinhardt, Heinz Wallbraun,

Die Bänke sind fit
für den Frühling
Heimatverein Grebendorf im Einsatz für den Ort

Einige der fleißigen Helfer: Helmut Bartels (von links), Horst Schä-
fer, Dieter Reinhardt und Heiner Wittich. Foto: privat

viele Ideen um-
gesetzt, um den
Platz zum Ver-
weilen attraktiv
zu gestalten.
Wer sich davon
überzeugen
möchte, was ge-
meinsam statt
einsam geschaf-
fen wurde, ist
am 23. April
herzlich eingela-
den, den Genera-

Am Sonntag, 23. April, er-
folgt die feierliche Über-
gabe des Friedaer Gene-

rationengartens an das Dorf.
Die harte Arbeit vieler ehren-
amtlicher Helfer hat sich ge-
lohnt: Denn innerhalb eines
guten Jahres verwandelte sich
der verwilderte und ungenutz-
te Kirchgarten zwischen Kir-
che und Gemeindehaus in ei-
nen Mehrgenerationenplatz
mit Spielgeräten für Jung und
Alt. Im Laufe der Zeit wurden

Ein Garten für alle Generationen
Der Kirchgarten in Frieda wurde umgestaltet – Am 23. April wird die Eröffnung gefeiert

tionengarten zu besuchen. Die
Veranstaltung beginnt mit ei-
nem Gottesdienst um 10.30
Uhr in der Kirche, bevor gegen
11.15 Uhr der Platz gesegnet
und dann die feierliche Über-
gabe an das Dorf erfolgt. Die
Feuerwehr Frieda veranstaltet
Aktionen für die Jüngsten und
auch für das leibliche Wohl
wird gesorgt: Metzger Brand
grillt Fried’sche Würstchen
und es gibt Kaffee und Ku-
chen.

Wartet auf Besucher: Der Generationengarten
in Frieda ist fertig. Foto: privat

Tennis als attraktive Sportart
näher kennenzulernen. Sport,
Geselligkeit und Freude am
gegenseitigen Kennenlernen
stehen am Tag der offenen Tür
an erster Stelle. Sportkleidung
und Schuhe sind mitzubrin-
gen. Schläger und Bälle wer-
den kostenlos gestellt. Für das
leibliche Wohl wird ebenso
gesorgt sein.

• Weitere Infos gibt es im
Internet unter
www.tennisclub-meinhard.de

Am Sonntag, 23. April,
startet der Tennisclub
Meinhard ab 11 Uhr mit

einem Tag der offenen Tür in
die neue Tennissaison. Hierzu
sind alle Mitglieder und Ten-
nisinteressierte eingeladen.
Kinder, Jugendliche, Erwach-
sene und Senioren können an
einem kostenlosen Schnup-
pertennis teilnehmen.

Mit dieser Aktion möchte
der Tennisclub allen Interes-
sierten Gelegenheit geben,

Tennisclub feiert
die Saisoneröffnung
Tag der offenen Tür am Sonntag, 23. April


